Einsatzgebiete eines internetfähigen PCs im Klassenzimmer

1. Der PC als Präsentationsmedium:

1.1. Lösungen von Aufgaben einblenden (erspart teure OH-Folien)

1.2. Bilder, Videos, bewegte Zeichnungen als Anschauungsmaterial zum gesprochenen Wort

1.3. Lehrer-, Schülerpräsentation mithilfe von PowerPoint

Powerpoint Kurs


http://www.uni-tuebingen.de/zdv/kursanleitungen/power-point-2000/#schrift-co

Powerpoint Übungen

http://www.rrzn.uni-hannover.de/Dokumentation/Handbuecher/PowerPoint97.html

Powerpoint Lernzielkontrolle: 
http://www.fh-deggendorf.de/lzkppoint/auswertung.asp

Powerpoint Fortgeschrittene
http://www.ppt-faq.de



1.4. Simulation von Zusammenhängen (z. B. Kostenrechnung in Excel)

1.5. Schülerpräsentation mithilfe von im EDV-Raum vorbereiteten Datenmaterial

1.6. Lehrer-, Schülerpräsentation mithilfe von Internetseiten, welche zuhause vorbereitet und dann - um sie im Unterricht abrufen zu können - auf die eigene Homepage übertragen wurden
hier sind noch viele konkrete Unterrichtsideen einzustellen
z. B. 
- eigenen Ausbildungsbetrieb vorstellen

- Projektthemen in das Intranet einstellen

1.7. Fotos von Werkstücken der Schüler für eine Ergebnisbesprechung zeigen. Die Fotos können mithilfe einer Digitalkamera gemacht werden.

2. Der PC als Informationsmedium:

2.1. Verwendung von Nachschlagewerken, Lexika, Rechtssammlungen, Datenbanken via CD-ROM und Internet
Lexika aller Art:     

http://www.grass-gis.de/bibliotheken/woerterbuecher.html
Branchenadressen:   

http://www.greven.de/adressbuchverlag/b2b_internet.htm
Sozialkunde-Links:    

http://www.sozialkunde.de/Sozialkunde-Links.htm
Wirtschaft/Recht:


http://www.wirtschaftslehre.de/
Gesetze   

   
http://www.hgb.de
Versicherungen

(Lohnrechnung brutto zu netto:)
http://www.aok.de
Reiseknigge 


http://www.focus.de
Arbeitssicherheit 


http://www.ergoline.de
Fremdwörter und Texterfassung

über Zeitungen 


http://www.zeit.de
2.2. Zeigen von Videos (Fachbeiträge, Trickfilme, Vorgangsbeschreibungen etc.)
Beispiel: Henkel CD-Rom, Bezugsquelle von H. Schneider, B 8

2.3. Nutzung der vielfältig vorhandenen, kreativ aufbereiteten Wissenssicherungen (Lernzielkontrollen) auf z. B. Branchen-CD-ROMs

2.4. Internetrecherchen (Fakten besorgen, gebührenfreie oder -pflichtige Artikel/Kommentare von Zeitungen/Zeitschriften herunterladen, Wissensbanken von Universitäten nutzen, etc.)
Zeitungsrecherche:

http://www.comundo.lycos.de/service/paper.html
Bibliothekenrecherche:

http://www.hbz-nrw.de/bibliothek/set.html
2.5. Studienfahrten mit der Klasse vorbereiten (Internetseiten von z. B. Institutionen bieten Informationen, wie Eintrittspreise, Anreise, Lagepläne, Veranstaltungen etc.. Eventuell mit der Möglichkeit sofort zu buchen.)
Hilfe für Schülerwanderungen:

            http://www.regierung.unterfranken.bayern.de/for_all/bildung/vo_schul/download/arbhilf.pdf
Europa:

 http://webdir.euroseek.net/page.php/Germany/Beruf+&+Bildung/Schule+&+Studium/Schule/F%FCr+Lehrer/Klassenfahrtanbieter?ct=de


 

2.6. Aktuelle, informative englischsprachige Seiten für Übersetzungen nutzen

2.7. Abonnieren von Newsletters zu Unterrichtsthemen; Klassenbeauftragte pflegen die Datenbanken

2.8. Info-Fenster im täglichen Unterricht: (Geschichtsbewusstsein: Was war heute vor 50 Jahren? oder Gesellschaft: Welche Person des öffentlichen Lebens hat heute Geburtstag?)


http://www.kalenderblatt.de
2.9. Pädagogische Impulse für den Unterricht (Hinweise zum erfolgreichen Projektunterricht, bewährte Fallstudien für den Ausbildungsberuf) im Intranet

2.10. Vertretungsstunden: Lehrkraft sendet E-Mail mit Unterrichtskonzept direkt ins Klassenzimmer. Selbstorganisiertes Lernen unter Aufsicht der Vertretung.

2.11. Suchmaschinen nutzen bewährt:

http://www.google.de     und 
http://www.metager.de
3. Der PC als Kommunikationsmedium:

3.1. E-Mail-Anfragen bei Behörden, Firmen, Verbänden etc.

3.2. Englischunterricht: Im Internet vorhandene Translater (z.B. http://www.babelfish.altavista.com/translate.dyn) benutzen, um deren Ergebnisse zu überarbeiten (Grammatikübung)
Übersetungen aller Art:

http://www.grass-gis.de/bibliotheken/woerterbuecher.html
3.3. Chatroom: Einrichten eines berufsspezifischen Chatrooms (z. B. in der Automobilwirtschaft bereits vorhanden) um mit anderen Schulen zu kommunizieren (Austausch von Fachwissen, z. B. bei der Prüfungsvorbereitung)
Automobil-Chat:


http://www.emanuel-niklas.de/html/chat.htm
3.4. Chat mit Abgeordneten des Deutschen Bundestages nach vorher vereinbarten Zeitfenstern

3.5. Foren: (Austausch von Fachwissen, z. B. bei der Prüfungsvorbereitung)

3.6. Briefkasten: Arbeitsaufträge an andere Klassen verschicken (Intranet)

4. Der PC als Dokumentationsmedium:

4.1. Anfertigung von Protokollen (Ergebnisse von Rollenspielen, Unterrichtsbeiträgen)

4.2. Mind-Mapping mithilfe geeigneter Software (z.B. mit Mind Manager Smart)

4.3. Schulinterne Linklisten (nach Gütekriterien, wie Graphik, Animation, Inhalt etc.) bewertet

4.4. Fertige Arbeitsblätter von Kollegen zum Abruf bereithalten (z.B. Linkliste mit 5 -6 Fragen zu einem Themengebiet)

4.5. Feedback zu Unterrichtsphasen (Schüler haben die Möglichkeit in anonymer Form ihre Meinung zu Unterricht, Schüler-Schüler-Verhältnis etc.) in eine vorbereitete Datei einzutragen; Stichwort: Kummerkasten)

4.6. Erstellen von Lernzielkontrollen:
http://web.uvic.ca/hrd/halfbaked/
(Hot-Potatoe = Name des kostenfreien Programms. Man muss sich registrieren lassen!)


Hinweis:   


· Ganzheitliches Lernen mithilfe des Internets umfasst auch den kritischen Umgang mit diesem Medium. Die Reflexion über das eigene Lernen mit Internet darf nicht vergessen werden.

· Internet ist zunächst ein technisches Hilfsmittel, wie z. B. ein Overheadprojektor oder ein Taschenrechner. Darüber hinaus sind aber die vielfältigen Inhalte und insbesondere die Quellen dieser Inhalte zu hinterfragen.

· Die neue Qualität, dass Informationen „ungefiltert durch Lehrerhand“ in den Klassenraum treten ist zu diskutieren und die Sensibilisierung der Schüler zu bedenken.

· Interneteinsatz ist ein motivierendes Mittel zur Methoden- und Medienvielfalt.
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